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Vergabehandbuch für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes im Zuständig-
keitsbereich der Finanzbauverwaltungen (VHB) – Ausgabe 2002 
- elektronische Austauschlieferung Stand Oktober 2004 

 
B 15 – 0 1080 - 114 
Berlin, 23. November 2004 
Bezugserlass 1: B I 2 – 01082 – 87/73 vom 14. Dezember 1973 

 Bezugserlass 2: BS 11 – 0 1080- 114 vom 13.02.2003 – Einführungserlass VHB 2002 
 Bezugserlass 3: BS 11 – 0 1080- 114 vom 12.05.2004 – elektronische Austauschliefe-

rung Stand April 2004 

Anlagen: 1. Dokumentation der Änderungen 
 2. Kurzanleitung 

 3.  Leitfaden zu den gesetzlichen Statistikpflichten im öffentlichen Auf-
tragswesen BMWA, I B 3 – 26 00 98 vom 31.07.2003 

 

I. 

Das Vergabehandbuch für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes im Zuständigkeits-

bereich der Finanzbauverwaltungen (VHB) wurde mit Bezugserlass 1 eingeführt und liegt der-

zeit in der mit Bezugserlass 2 eingeführten Fassung VHB- Ausgabe 2002 vor. Die Umsetzung 

der durch die Bund- Länder-Arbeitsgruppe beständig fortgeschriebenen Richtlinien, Einheitli-
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chen Verdingungsmuster und Einheitlichen Formblätter des VHB liegt derzeit in der mit Be-

zugserlass 3 eingeführten elektronischen Austauschversion Stand April 2004 vor. 

Hiermit erfolgt der elektronische Austausch zum Stand Oktober 2004 auf der Homepage des 

Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen unter  

www.bmvbw.de/ Bauwesen, Städtebau und Raumordnung/ Bauwesen/ Gesetze, Verordnun-

gen, Erlasse / Vergabehandbuch (VHB) und Erlasse. 

Ein neue Gesamtausgabe des VHB ist mit dem elektronischen Austausch nicht verbunden; es 

bleibt bei der Ausgabe 2002.  

II. 

Neben redaktionellen Anpassungen und Verbesserungen für die datentechnische Bearbeitung 

wurden folgende inhaltlichen Änderungen eingearbeitet (siehe hierzu auch Anlage 1): 

1. Umsetzung der Bemerkungen des Bundesrechnungshofes 2004 zur Haushalts- und 

Wirtschaftsführung V 5 – 2003 – 0146 / 0193 vom 07.06.2004 

Der Bundesrechnungshof hat im Rahmen seiner Prüfungen zur Einhaltung der EG-

Vorschriften bei Vergaben von Bauleistungen nach VOB sowie von Leistungen an Freiberuf-

lich Tätige nach VOF im Zuständigkeitsbereich des BMVBW festgestellt, dass Baudienststel-

len in vielen Fällen den Mindestanteil EG-weiter Ausschreibungen nicht eingehalten haben 

und überwiegend keine Aufstellungen zum Anteil der EG-weit auszuschreibenden Vergaben 

vorhanden waren. 

Um die Einhaltung des 80 % - Kontingentes bei EG-weiten Vergabeverfahren bei allen Bau-

dienststellen des Bundes sicherzustellen, hat die Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Vergabehand-

buch“ den Inhalt der Richtlinie zu § 1a VOB/A dahingehend überarbeitet, dass 

1. der maßgebliche Zeitpunkt, zu dem die Schätzung des Gesamtauftragswertes vorzuneh-

men ist, der Beginn der Einleitung des ersten Vergabeverfahrens für die bauliche Anlage 

ist, 
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2. zum Zeitpunkt der Schätzung des Gesamtauftragswertes feststehen muss, welche Leis-

tungen mit welchen Losen zur Erfüllung des sog. 80 %-Kontingents nach § 1a Nr. 1 Abs. 

2, 2. Spiegelstrich VOB/A herangezogen werden und damit EG-weit auszuschreiben 

sind, 

3. dass die vorgenannte Festlegung mit Datum und Unterschrift in den Bauakten zu doku-

mentieren ist und Teil des Vergabevermerks wird, 

4. der so festgelegte 80%- Mindestanteil und die losweise Vorgehensweise für alle Aus-

schreibungsverfahren und für die Durchführung der gesamten Baumaßnahme – unabhän-

gig von den späteren einzelnen Ausschreibungsergebnissen – bindend ist. 

Ebenfalls im Ergebnis der Bemerkungen des Bundesrechnungshofes wurde in § 17a A Nr.1 

VHB ausdrücklich darauf hingewiesen, dass für EU-weite Ausschreibungen verkürzte Bewer-

bungs- bzw. Angebotsfristen nur dann in Anspruch genommen werden können, wenn eine nach 

§ 18a VOB/A noch gültige Vorinformation vorliegt. 

2. Umsetzung der Urteile des Landgerichts Frankfurt 2/20 2/00 vom 21.12. 2000 und 

folgend des OLG Frankfurt vom 3.06.2003 – 1 U 26/01 - sowie des BGH-Urteils vom 

22.01.2004 – VII ZR 419/02 – im Rahmen der Vereinheitlichung der Vergaberegelungen 

Nach dem Urteil des BGH vom 22.01.2004 – VII ZR 419/02 führt jede vertragliche Abwei-

chung von der VOB/B dazu, dass diese nicht als Ganzes vereinbart ist und somit eine isolierte 

Inhaltskontrolle stattfinden kann. Dabei kommt es –so der BGH - nicht darauf an, welches 

Gewicht diesem Eingriff zukommt. 

Die Arbeitsgruppe „Vereinheitlichung der Vergaberegelungen“ hat daraufhin die Klauseln der 

vereinheitlichten Bewerbungsbedingungen und Zusätzlichen Vertragsbedingungen auf Abwei-

chungen zu den Regelungsinhalten der VOB untersucht. Alle Vertragsklauseln die im Wider-

spruch zur VOB standen, wurden gestrichen (siehe Anlage 1). 

3. Zulässigkeit von Änderungsvorschlägen und Nebenangeboten  

– EuGH- Urteil vom 16.10.2003 – Rs. C-421/01 
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Als erste Konsequenz aus dem EUGH-Urteil , wonach für Nebenangebote bzw. Änderungs-

vorschläge die konkreten Mindestforderungen aufgeführt werden müssen, hat die Arbeitsgrup-

pe „Vereinheitlichung der Vergaberegelungen“ beschlossen, Nr.4.1 der vereinheitlichten Be-

werbungsbedingungen wie folgt zu ergänzen:  

„Nebenangebote oder Änderungsvorschläge müssen im Vergleich zur Leistungsbeschreibung 

qualitativ und quantitativ gleichwertig sein. Die Gleichwertigkeit ist mit dem Nebenangebot 

oder Änderungsvorschlag nachzuweisen. Sonst können sie nicht berücksichtigt werden.“ 

4. Weitere Änderungen aus der Vereinheitlichung der Vergaberegelungen 

4.1 Auszüge aus dem Gewerbezentralregister bei der Vergabe von Lieferleistungen 

In Umsetzung der Verpflichtung des geänderten § 5 Abs. 1 Satz 4 des Gesetzes zur Bekämp-

fung der Schwarzarbeit sind von den Vergabestellen des Bundes ab dem 1. April 2004 bei 

Bauaufträgen Auskünfte aus dem Gewerbezentralregister nach § 150a der Gewerbeordnung zu 

fordern oder vom Bewerber/Bieter die Vorlage entsprechender Auskünfte im Original oder als 

Kopie zu verlangen. Im Rahmen dieser Neuregelung ist mit Erlass BS 11 – 0 1080- 114 vom 

12.05.2004 auf das Verlangen der Auszüge  nach § 150 GewO sowohl bei Bauleistungen als 

auch bei Lieferleistungen verzichtet worden. Im Sinne der einheitlichen Vorgehensweise mit 

den Bereichen Wasserbau und Straßenbau wird die in diesen Bereichen weiterhin gültige For-

derung der § 150 GewO- Auszüge entsprechend dem Ressortübergreifenden Erlass vom 4. 

März 1994  B I 2 A  - 0 1086 – 000 wieder in die VOL-Muster des Bundeshochbaus aufge-

nommen. 

4.2  Einheitliche Berechnung der Lohngleitklausel 

Für die Vergaben von Bauleistungen in den Bereichen Wasserbau, Straßenbau und Hochbau 

wird ab sofort eine einheitliche Berechnungsweise für die Lohngleitklausel vorgesehen. Da-

nach wird im Sinne einer einfachen Berechnungsart in den Lohnkosten der Anteil für Nachun-

ternehmerleistungen nicht mehr in Ansatz gebracht. Gleichfalls wird von der Angebotssumme 

der Anteil für Nachunternehmerleistungen abgezogen. Für die Zusammenstellung der Lohn-

kosten entfällt der Lohnkostenanteil aus Allgemeinen Geschäftskosten (dieser Lohnkostenan-
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teil bezieht sich nicht auf die Baustelle; Mitarbeiter der Unternehmen aus Verwaltung etc. 

werden nach anderen Tarifverträgen bezahlt). 

Der Änderungssatz für die Ermittlung der Lohnmehrkosten wird daher wie folgt berechnet 

(Anlage zu § 15 A VHB): 

Änderungssatz = s            Lohnkosten ohne Nachunternehmeranteil  X  10                     q 
 Angebotssumme ohne Nachunternehmerleistungen  X  maßgebender Lohn 
 

4.3 Bekämpfung der Verhinderung, Einschränkung oder Verfälschung des Wettbewerbs 

Aus Anlass eines Kartellordnungswidrigkeitsverfahren gegen Unternehmen des Baunebenge-

werbes wegen fehlender Transparenz von Unternehmensverbindungen zwischen Bietern bei 

der Vergabe öffentlicher Aufträge ist in die vereinheitlichten Bewerbungsbedingungen eine 

Regelung aufgenommen worden, nach der die Bieter - insbesondere Mitglieder von Bieterge-

meinschaften - auf Verlangen Auskünfte darüber zu geben haben, ob und auf welche Art sie 

wirtschaftlich und rechtlich mit Unternehmen verbunden sind ( Nr.2 EVM (B) BWB /E 212). 

5. vollständige Überarbeitung der Richtlinien §§ 3bis 18 B VHB 

Die Richtlinien §§ 3bis 18 B VHB wurden dahingehend inhaltlich und redaktionell überarbei-

tet, dass die Erläuterungen zur VOB/B auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt wurden 

und hauptsächlich Handlungsanweisungen formuliert wurden. Wichtige Änderungen sind u.a.: 

− Öffnung für die Möglichkeit der Führung von elektronischen Bautagebüchern (§ 4 B 

VHB) 

− Umsetzung der Inhalte des Leitfadens zur Vergütung bei Nachträgen in die Regelun-

gen zur Beauftragung von Stundenlohnarbeiten (§ 15 B VHB) 

− Anpassung der Verjährung von Ansprüchen aus Bürgschaften an das Schuldrechtsmo-

dernisierungsgesetz (§17 A Nr.5VHB) 

 

6. Anwendungsbereich der Beschränkten Ausschreibung 

Im Sinne der Minderung des Aufwands für Ausschreibungen sind in § 3 A Nr.2.3 VHB als 

Anhaltspunkt für die Vergabestellen, wann wegen des Missverhältnisses zwischen 



  
 

 

Einführung elektronischer Austauschformulare für das Vergabehandbuch Stand 10/ 2004 

 

Seite 6 von 7 

dem Aufwand für Auftraggeber oder Bewerber und dem erreichbaren Vorteil oder dem Wert 

der Leistungen eine Beschränkte Ausschreibung gerechtfertigt sein kann, Aufträge bis zu 

10.000 Euro benannt worden. 

7. Vergabestatistik:  

Bei der Vergabestatistik der Finanzbauverwaltung werden künftig Nachträge nur noch wert-

mäßig erfasst. Zusätzlich werden Angaben zu Nachprüfungsverfahren abverlangt. 

Für die Vergabestatistik der EU- weiten Ausschreibungen sind die aktuellen Formblätter des 

BMWA übernommen worden (siehe hierzu auch Anlage 3). Hierunter zählen aktuell auch der 

Vordruck 11, die jährliche statistische Aufstellung der vergebenen Dienstleistungsaufträge 

über dem Schwellenwert und der Vordruck 12, die jährliche statistische Aufstellung der ver-

gebenen Dienstleistungsaufträge über dem Schwellenwert nach Verhandlungsverfahren gemäß 

§ 3a Nr. 1(4) und Nr. 2 VOL/A sowie § 5 VgV und § 5 VOF. 

 

8. Hinweis für Veröffentlichungen  

Ab dem 01. Januar 2005 sind gemäß Erlass des BMWA I B 3 - 26 05 00/27 vom 12. 11. 2004 

alle Bekanntmachungen von Vergabeverfahren innerhalb der Bundesverwaltung auf dem 

Dienstleistungsportal des Bundes www.bund.de elektronisch zu veröffentlichen. Zu diesem 

Zweck wenden sich die Vergabestellen an die Portalredaktion im Bundesverwaltungsamt, 

Barbarastr. 1, 50735 Köln.1 Die Portalredaktion erteilt Informationen und gibt Unterstützung 

bzgl. der Nutzung des Redaktionssystems.  

Bis zum 31. Dezember 2005 muss neben der Einstellung auf dem Dienstleistungsportal des 

Bundes weiterhin eine Veröffentlichung im Bundesausschreibungsblatt erfolgen. Die Ver-

pflichtung dazu entfällt zum 01. Januar 2006. 

Die Bestimmungen über die Veröffentlichung von Vergabebekanntmachungen im Amtsblatt 

der Europäischen Gemeinschaften und in sonstigen Printmedien bleiben unberührt.  

                                                      
1 Email: Support.lokalredaktion@bva.bund.de -  Hotline: 01888-358-3301 
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III. 

Die Regelungen des Erlasses B 15 – 0 1080 – 114 vom 28.10.2004 - Wertung unangemessen 

niedriger Preise von Teilleistungen wurde in § 25 A Nr. 1.5.4 A VHB und in den Einheitlichen 

Verdingungsmustern, EVM (B) BwB/E 212, EVM (Z) BwB 222 und EVM (L) BwB 232, Nrn. 

3.3 inhaltlich umgesetzt. 

(Zu weiteren Änderungen insbesondere in den Einheitlichen Formblätter siehe Dokumentation 

(Anlage1)). 

Für die Vorgehensweise bei der elektronischen Bearbeitung ist dem Erlass eine Kurzan-

leitung beigefügt (Anlage 2). 

Im Auftrag 

gez. Michael Halstenberg 
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